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Heft 3. I. Jahrgang. August 1905.

Erseheint 4mal jährlich, je 3—4 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 3.80 (.exklusive Porto).
Jodes Heft bildet für sieh ein Gauzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 50.

Redaktion, Druck nnd Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Kulturgeschichtliches aus den Akten des Jetzerprozesses.
Von Prof. Dr. R. Sterk.

Die Ausgabe der Akten des Jetzerprozesses in dem 1904
erschienenen Band XXII der „Quellen zur Schweizergeschichte" hat das

ganze Material, das im Berner Staatsarchiv über diese cause célèbre

vorhanden ist, allgemein zugänglich gemacht. Freilich bleibt auch jetzt
noch manches dunkel in dieser Geschichte. Wenn man nun auch sagen
kann, dass die unglücklichen vier Väter des Predigerordens verbrannt
wurden, ohne dass ihre Schuld streng bewiesen war und dass

wahrscheinlich der Laienbruder Jetzer selbst der Urheber des Betruges

gewesen sein wird, so lässt sich doch die Art und Weise, wie alles

zu- und herging selbst aus dem ganzen Aktenmaterial mit Einschluss
des „Defensoriums" nicht mehr sicher ermitteln. Es liegt dies an dem

mangelhaften kirchlichen Kriminalprozess der damaligen Zeit, der mit
der Folter Geständnisse erzwang, dagegen die Untersuchung der
wirklichen Vorgänge unterliess oder nur einseitig betrieb. Nach der krimina-
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